
Lernzielreduktionen in integrativen
Regelklassen: ChanceoderHindernis für
Bildungsverläufe auf der Sekundarstufe?

GEBF 2026, München, 17.03.2025

Robin Benz, Esperanza Marx & Caroline Sahli Lozano



Hintergrund
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▶ Lernende mit besonderem Bildungsbedarf werden seit über 20 Jahren
zunehmend integrativ in Regelklassen unterrichtet
z.B. Kronenberg 2021; EASIE 2024; BFS 2026a

▶ Verschiedene integrative Massnahmen unterstützen beim Umgang mit
der Heterogenität der Lernvoraussetzungen und Lernbedürfnisse
z.B. Harrison et al. 2013; Sahli Lozano et al. 2021; Auer et al. 2023
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Lernzielreduktionen
Individuelle und fachspezifische Anpassungen der Lerninhalte sowie Reduktion
der Lernziele für Lernende, welche die regulären Lernziele nicht erreichen können
(→ zieldifferenter Unterricht)



Lernzielreduktionen

2/11

Lernzielreduktionen...
... richten sich primär an leistungsschwache Lernende
... werden von Lehrpersonen und Schulleitungen verordnet
... werden von Schulen unterschiedlich implementiert
... werden im Zeugnis vermerkt anstelle regulärer Noten
... sind in der Schweiz weit (aber ungleichmässig) verbreitet
... sind exemplarisch für das Ettikettierungs-Ressourcen-Dilemma

z.B. Sahlo Lozano et al. 2021, 2023; Lustenberger et al. 2025; Norwich 2007



TheoretischePerspektiven
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Labelling und Stigma
▶ Lernzielreduktionen gehen mit

Labelling einher

▶ Gelabelte Lernende
internalisieren Stigma→
reduzierte Selbstwirksamkeit
und Aspirationen

▶ Lehrpersonen passen
Leistungserwartungen an Label
an→ weniger anspruchsvolle
Bildungsempfehlungen
Link und Phelan 2001; Goffman 2009; Shifrer 2013

Signalling
▶ Zeugnisvermerk von

Lernzielreduktionen→
nachteiliges Leistungssignal

▶ Lehrpersonen, Berufsberatende
und Lehrbetriebe sind
unvollständig über Produktivität
von Lernenden informiert

▶ Bildungsempfehlungen und
Einstellungsentscheide
orientieren sich an
Leistungssignalen
Arrow 1973; Spence 1973; Przepiorka 2025



TheoretischePerspektiven

3/11

Labelling und Stigma
▶ Lernzielreduktionen gehen mit

Labelling einher

▶ Gelabelte Lernende
internalisieren Stigma→
reduzierte Selbstwirksamkeit
und Aspirationen

▶ Lehrpersonen passen
Leistungserwartungen an Label
an→ weniger anspruchsvolle
Bildungsempfehlungen
Link und Phelan 2001; Goffman 2009; Shifrer 2013

Signalling
▶ Zeugnisvermerk von

Lernzielreduktionen→
nachteiliges Leistungssignal

▶ Lehrpersonen, Berufsberatende
und Lehrbetriebe sind
unvollständig über Produktivität
von Lernenden informiert

▶ Bildungsempfehlungen und
Einstellungsentscheide
orientieren sich an
Leistungssignalen
Arrow 1973; Spence 1973; Przepiorka 2025



Forschungsfragen
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Sekundarstufe IPrimarstufe Sekundarstufe II

Lernzielreduktionen 
am Ende der 
Primarstufe

Schultyp auf 
Sekundarstufe I

▼erweiterte/hohe Anforderungen 
▲Grundanforderungen

Lernzielreduktionen 
am Ende der 

Sekundarstufe I

Typ der Beruflichen 
Grundbildung

▼EFZ
 ▲EBA

Ausbildungstyp auf 
Sekundarstufe II
▼Allgemeinbildung 
▲Berufsbildung

Übertritt in  
Sekundarstufe II

▼direkter Eintritt   
▲Zwischenlösungen



Kontext undDaten
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Schweizer Bildungssystem

▶ Obligatorische Schulzeit mit
Kindergarten, Primarstufe (1.-6.
Kl.) und Sekundarstufe I (7.-9. Kl.)

▶ Frühes Tracking und hohe
Stratifikation im Sekundarbereich

▶ Sekundarstufe II mit
berufsbildendem und
allgemeinbildendem Pfad

▶ Verbreitete Zwischenlösungen
z.B. Buchmann et al. 2016; Sacchi und Meyer 2016;

Burger 2021; BFS 2026b

Checks (2013-2024)

▶ Lernstandserhebung in vier
Kantonen der Nordwestschweiz

▶ Obligatorische Teilnahme an
standardisierten Leistungstests
in der 3., 5., 6., 8. und 9.
Klassenstufe→ (nahezu)
Vollerhebungen

▶ Verknüpfung mit Registerdaten
BRNWCH 2025; König et al. 2025; BFS 2025a,

2025b, 2025c; ZAS 2025
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Vergabe vonLernzielreduktionen
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AnalytischerAnsatz
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▶ Problem: Nicht-zufällige Vergabe von Lernzielreduktionen

▶ Ansatz: Propensity Score Matching auf Lernzielreduktionen
– 1:1 Nearest Neighbour Matching
– Schulische Leistungen, Schulmerkmale und askriptive Merkmale als
Kovariaten

– Multiple Imputation fehlender Daten
– Diverse Sensitivitäts- und Robustheitschecks

▶ Logistische Regressionsmodelle mit cluster-robusten Standardfehlern
z.B. Ho et al. 2007, 2011; Abadie und Imbens 2016



Resultate: LogistischeRegressionsmodelle
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Resultate: Robustheit und Sensitivität
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Diskussion
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▶ Lernende mit Lernzielreduktionen erleben herausfordernde
Bildungsübergänge im Sekundarbereich

▶ Obwohl Lernzielreduktionen schulische Integration unterstützen
sollen, schaffen sie unbeabsichtigt zusätzliche Hürden

▶ Akteure in der Bildungspraxis sind gefordert...
... die Implementation von Lernzielreduktionen zu überdenken
... möglicher Stigmatisierung entgegenzuwirken
... Informationsasymmetrien zwischen Bildungsstufen zu vermindern

▶ Bildungsforschung mit verknüpften Registerdaten hat grosses
Potenzial - aber auch Grenzen
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

Kontakt:
robin.benz@phbern.ch
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Bildungssystemder Schweiz
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Sekundarstufe I 

Sekundarstufe II

Primarstufe
Kindergarten

Schultyp mit hohen 
Anforderungen
(Bezirksschule, 
Leistungszug P, Sek P)

Schultyp mit 
erweiterten 
Anforderungen 
(Sekundarschule, 
Leistungszug E, Sek E)

Schultyp mit 
Grundanforderungen 
(Realschule, 
Leistungszug A, Sek A)

Gymnasiale 
Maturitäts-
schulen

Berufliche 
Grundbindung 
mit EFZ

Berufliche 
Grundbildung 
mit EBA

Allgemeinbildende 
Ausbildungen

Fachmittel-
schulen

Berufsbildende     
Ausbildungen



Datenstruktur Checks
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5. Klasse
■ □ ■ □ ■ □ ■ □ ■ □ ■ □
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4. Klasse

3. Klasse
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Schuljahr 2013/14 2014/15 2015/16 2016/17 2017/18 2018/19 2019/20 2020/21 2021/22 2022/23 2023/24

■ = AG □ = BL  ● = BS ○ =  SO 



Datenverknüpfung
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Checks

Bundesamt für Statistik BFS

Zuordnung der pseudonymisierten AHV-Nummern aus 
den Daten der Checks zu AHV-Nummern über Schlüssel

Beantragt eine 
Datenverknüpfung und 
sendet daraufhin das 
Scientific Use File der 

Checks an das BFS (Unique 
ID = pseudonymisierte AHV-
Nummern der Lernenden)

Zusammenstellen der Daten und erneute Pseudonymisierung 
der AHV-Nummern und der Gebäude- und Wohnungs-IDs

Verknüpfung mit 
„Einkommensregister“ (IK) 
über AHV-Nummern der 
Erziehungsberechtigten 

Zentrale 
Ausgleichs-
stelle ZAS

Verknüpfung mit Bevölkerungsregister 
(STATPOP) über AHV-Nummern

Identifikation der 
Erziehungsberechti

gten (AHV-
Nummern)

Identifikation des 
Wohnsitzes 

(Wohnungs- und 
Gebäude-ID)

Verknüpfung mit 
Gebäude- und 

Wohnungsregister 
(GWS) über der 
Wohnungs- und 

Gebäude-ID 

Verknüpfung mit 
„Bildungsregister“ 
(LABB) über AHV-

Nummern

Verknüpfte 
Checks

Verknüpfung mit 
Haushaltsregister 

über AHV-
Nummern 
(STATPOP)



CovariateBalance
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Solothurn
Basel−Stadt

Basel−Landschaft
Aargau

Urban Municipality
Rural Municipality

Intermediary Municipality
Parental Unemployment

Rooms per Capita*
Single Parent Household

Male
Foreign−Born Foreigner

Swiss−Born Foreigner
Swiss National

Foreign First Language
Parenal Income*

Test Scores in Maths*
Test Scores in German*

−1.0 −0.5 0.0
Mean Differences

Entry into Basic Requirements

Basel−Landschaft
Aargau

Urban Municipality
Rural Municipality

Intermediary Municipality
Parental Unemployment

Rooms per Capita*
Single Parent Household

Male
Foreign−Born Foreigner

Swiss−Born Foreigner
Swiss National

Foreign First Language
Parenal Income*

Other School Type
Intermediate Requirements

High Requirements
Basic Requirements

Test Scores in Maths*
Test Scores in German*

−0.75 −0.50 −0.25 0.00 0.25
Mean Differences

Entry into Interim Solution

Basel−Landschaft
Aargau

Urban Municipality
Rural Municipality

Intermediary Municipality
Parental Unemployment

Rooms per Capita*
Single Parent Household

Male
Foreign−Born Foreigner

Swiss−Born Foreigner
Swiss National

Foreign First Language
Parenal Income*
Interim Solution

Other School Type
Intermediate Requirements

High Requirements
Basic Requirements

Test Scores in Maths*
Test Scores in German*

−0.75 −0.50 −0.25 0.00 0.25
Mean Differences

Entry into Vocational Education

Aargau
Urban Municipality
Rural Municipality

Intermediary Municipality
Parental Unemployment

Rooms per Capita*
Single Parent Household

Male
Foreign−Born Foreigner

Swiss−Born Foreigner
Swiss National

Foreign First Language
Parenal Income*
Interim Solution

Other School Type
Intermediate Requirements

High Requirements
Basic Requirements

Test Scores in Maths*
Test Scores in German*

−0.6 −0.4 −0.2 0.0 0.2
Mean Differences

Entry into Short−Term VET

Sample Before Matching After Matching



Resultate: LogistischeRegressionsmodelle
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Grundanforderungen Zwischenlösungen Berufsbildung EBA
Bivariat Multivariat Bivariat Multivariat Bivariat Multivariat Bivariat Multivariat

Lernzielreduktionen 0.151*** 0.148*** 0.073*** 0.075*** 0.042*** 0.037*** 0.171*** 0.164***
[0.134, 0.168] [0.133, 0.163] [0.050, 0.095] [0.053, 0.096] [0.025, 0.059] [0.024, 0.051] [0.145, 0.197] [0.139, 0.189]

Beobachtungen 13646 13646 7620 7620 6880 6880 6382 6382
AIC 16998.946 13578.594 8832.288 8036.197 4236.782 2509.903 7681.381 6709.775
BIC 17013.988 13781.666 8846.166 8230.476 4250.455 2701.322 7694.903 6899.090
RMSE 0.465 0.401 0.442 0.417 0.290 0.228 0.454 0.421
R2 0.026 0.269 0.007 0.117 0.005 0.388 0.034 0.171
M 20 20 20 20 20 20 20 20
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